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Der Schicksalswea des Saargebiets
NSK . Als in den Novembertagen des unseligen wahres

1918 die deutsche Front unter den feigen Stögen heimtücki¬
scher Verräter zusammenbrach, die siegreiche deutsche Ar¬
mes zurückflutete und in Berlin das Ministerchaos herrschte ,
war es klar , daß Frankreich seine Stunde gekommen sah ,
um seine jahrhundertealten Pläne , die Grenzen Frank¬
reichs bis zum Rhein vorzuschieben , zu verwirklichen.

Das von Deutschland an Elsaß -Lothringen „begangene
Unrecht von 1871" war bereits „korrigiert " — Eupen -Mal -
medy an Belgien geschenkt —, nun ging der Angriff gegen
das Land zwischen Saar und Rhein . Llemenceau war
ein fanatischer Verfechter dieser französischen Annektions -
pläne während der sogenannten Friedensverhandlungen .

Der Engländer Lloyd George , der Amerikaner
Wilson erhoben Einspruch. — Weniger , um der Gerech¬
tigkeit keine Vergewaltigung anzutun , als aus Furcht,
Frankreichs Beute könnte allzu reich ausfallen . Clemen-
ceau tobte, aber er gab seine Pläne auf das wirtschaftlich
wertvolle Land an der Saar nicht verloren . Er schmeichelte
und warb , und als alles dies nichts zu helfen schien, erfand
er die Lüge von den 150 000 Saarfranzosen .

Danach wurde das Land an der Saar auf 15 Jahre vom
deutschen Mutterland getrennt und unter die Regierungs -

1 Hoheit des Völkerbundes gestellt, die Ausbeutung der Saar¬
gruben den Franzosen überlassen und die französische Zoll¬
grenze bis tief in die Westpfalz und Preußen vorgeschoben .
Das Volk , das von diesem Schanddiktat betroffen wurde,
schrie auf in jähem Entsetzen und erhob sich zu einer ein¬
zigen, gewaltigen Protestdemonstration . An Wilson wurde
ein Bekenntnis zu Heimat und Vaterland übermittelt .
„Wir bitten den Herrn Präsidenten und alle , die einen
Frieden der Gerechtigkeit und der Versöhnung herbeifllh-
ren wollen, nicht zu dulden , daß wir von Deutschland los¬
gerissen werden !" , lautete der Schluß dieser erschütternden
Bitte . Sie wurde nicht gehört.

Dann begann die diktatorische Willkürherr¬
schaft des ersten Präsidenten der neugeschaffe¬
nen Völkerbundskolonie an der Saar : Die Diktatur des
Franzosen Rault . Recht und Gleichheit an der Saar ge¬
hörten hinfort der Vergangenheit an .

^ Um das schreiende Unrecht, das dem Volk an der Saar
durch diese willkürliche Abschnürung angetan wurde , in sei¬
ner ganzen Tiefe zu begreifen, muß man einen Blick wer-

. fen in die Geschichte dieses jahrtausendealten deutschen Kul-
f turlandes . Seit dem Vertrage von Mersen im Jahre 870,der das Reich der Karolinger zwischen Frankreich und

Deutschland teilte , gehörte das Land an der Saar , zu
Deutschland, wo es blieb , bis Ludwig XIV . , die Eottesgeißelder Pfalz , seine unerhörten Brand - und Raubzüge zum
Rhein begann . Im Jahre 1673 , mitten im Frieden , brach

! der französische Marquis Rochefort in Saarbrücken ein und
schleppte den damaligen Grafen Gustav Adolf von Nassau-
Zweibrücken, weil er sich weigerte , dem König von Frank¬
reich den Treueid zu leisten, nach Metz . Lange Zeit wurde
er in Metz gefangengehalten . Später fiel er, nachdem ihm
die Rückkehr auf sein Schloß in Zweibrücken verweigertwurde , bei Stratzburg im Kamps gegen Frankreich. Die
Gräfin Eleonore , die Witwe des unglücklichen Grafen ,wurde 1680 vor die sogenannte Metzer Reunionskammer
geschleppt , wo sie gezwungen wurde , ihr Land als ehemali¬
ges Lehen des Bistums Metz von Frankreich als Lehen zunehmen . Der Gewalt sich beugend, leistete sie dem franzö¬
sischen König wider Willen den Treueid . Aber bereits im
Jahre 1697, im Frieden von Ryswik , mußte Ludwig XIV.den größten Teil dieses Landes wieder freigeben.

Das war der erste Teil der französischen Herrschaft an derSaar , auf die sich „die geschichtlichen Ansprüche " Frankreichs
! auf dieses Land stützten .

Gegen Ende des 18 . Jahrhunderts , zur Zeit der franzö¬
sischen Revolution , flutete zum zweitenmale die französischeSoldateska wider alles Recht über dieses Land . Es war inden Jahren 1792—95 . Trotz aller Intrigen und Raffinessen

§ kam das Land an der Saar zum Zweiten Pariser Friedennn ^ ahre 1815 wiederum zu Deutschland, und damals ging
! von den Saarländern jenes berühmte denkwürdige Doku -
> ment an die Mächte, die um den Frieden verhandelten , wo¬rin es u . a . heißt : „Von sämtlichen Einwohnern der Städte
! Saarbrücken und St . Johann geht nur die eine Stimme
! aus , Befreiung vom Franzosenjoch, Wiedervereinigung mit

Deutschen Reich. Damit aber diese Stimmen nicht un-
i gehört verhallen und unsere tätigen Feinde außerstande ge-
i A^ den , auf dem gewöhnlichen Wege der Schlauheit"tw Ranke verräterisches Flüstern zu unserm Verderbengeltend zu machen und zum zweiten Male das unabsetzbareUnglück der Abtretung an eine fremde Nation und eine

> ewige Trennung vom deutschen Vaterland herbeizuführen ,haben sämtliche Einwohner dieser Städte sich auf das feier»llaiste verbunden , auf jedem rechtlichen Wege ihre Tren¬nung von Frankreich und ihre Wiedervereinigung mit

Deutschland nachzusuchen , und jeder Intrige gegen oen all¬
gemeinen Wunsch und das Interesse dieser Städte auf das
kräftigste entgegenzuwirken.

"

Das Saarvolk kehrte zum zweiten Male
-z u . D eutschland zurück . Und nun begann der gewal¬
tige wirtschaftliche Aufstieg des Landes an der Saar .

Noch einmal unter Napoleon III . versuchte Frankreich,
das Saargebiet zu kassieren . Im preußisch -österreichischen
Kriege glaubte Napoleon , das Saargebiet durch eine Neu¬
tralitätserklärung von Bismarck erpressen zu können.
Aber Bismarck wies dies unsaubere Geschäft von sich . Das
Saargebiet blieb deutsch.

Versailles 1919 . 27 Staaten balgten sich um die
Beute eines billigen Sieges . Frankreich ist der große Wort¬
führer und stellt seine unersättlichen Ansprüche .

Die ebenfalls und wiederum erstrebte vollkommene An¬
nexion des Saargebiets scheiterte zwar , aber Frankreichs
Wünschen auf das Saargebiet ist ein Teilerfolg beschieden :
Das deutsche Land an der Saar wird trotz heftigster Pro¬
teste der Saarbevölkerung auf 15 Jahre vom deut¬
sche « Mutterland getrennt .

Schlag auf Schlag fielen die Bedingungen und Bestim¬
mungen , die Schläge in das Gesicht des deutschen Volkes
sind .

Das Saargebiet steht auf 15 Jahre unter der Oberhoheitdes Völkerbundes , unter der Herrschaft der sogenannten
Regierungskommission, die sich laut Vertrag auf fünf Mi¬
nistern fünf verschiedener Staaten (ausgeschlossen ist
Deutschland) zusammensetzt . Das Saarland wird zu einer
Kolonie des Völkerbundes , und Frankreich führtdas Szepter . Frankreich schwingt ein hartes unge -
rechtesSzepter .

Der erste Präsident der Regierungskommission war der
Franzose Ra ult . Er war es bis zum Jahre 1926 . Nur
mit Schrecken denken die Saarländer heute noch an die
Zeit seiner Präsidentschaft zurück. Sein würdiger Vertreter
war der „Saarländer " Hector , der trotz energischster
Proteste des gesamten Saarvolkes gewählt wurde . Das
Saarvolk lehnt Hector als Verräter und Gegner der eige¬nen Volksgenossen ab . Aber Hector blieb erst recht . Erstim Jahre 1923 , als er immer öfter starker grober Ver¬
schuldungen im Amt überführt wurde , legte er „sein Amt
aus Gesundheitsrücksichten " nieder.

Dem Präsidenten Rault folgte der Kanadier Waugh .
letzten Jahren der Herrschaft der Regierungskom¬

mission führte der Engländer Knox den Vorsitz . Auch ihnwird das Saarvolk so wenig wie Rault jemals vergessen .
Mit zäher Verbissenheit kämpfte das Saarvolk um sein

deutsches Recht , das unter der Diktatur des Völkerbundes
zugunsten Frankreichs immer mehr zurückgedrängt wurde.
Nach heißem Bemühen gelang es ihm endlich im März1922 , daß der sogenannte Landesrat , das Parlament des
Saarvolkes , mit 30 Sitzen, gebildet wurde . Dieses Parla¬ment aber hat dem Saarvolk gar nichts gebracht. Es wurde
zum Sitz des Völkerbundes , zu einer kläglichen Karikatureiner sogenannten Volksvertretung . Der Landesrat hatte
lediglich beratende Stimme . Das Saarvolk protestierte ge¬gen diese Verhöhnung seiner rechtmäßigen Forderungen ,

ragesspiegel.
Die Zinssenkungsaktion für öffentliche Anleihen wird

weitergeführt . Es werden 4,5prozentige Schuldtitel ge¬
währt . Die Reichsregierung hat ein entsprechendes Gesetz
verabschiedet.

Die Vorbereitungen für die gewaltige Saarfeier am 1.
März sind beendet.

Auf der Akademie für Deutsches Recht sprach ein fran¬
zösischer Gast, der Dekan der juristischen Fakultät der Sor¬
bonne in Paris .

Der polnische Ministerpräsident Kozlowski sprach sich
günstig über die polnische Wirtschaftspolitik aus . Polen
müsse aus eigener Kraft die Krise überwinden .

«
Der Memel -Landtag trat am Mittwoch zusammen, war

aber zum siebten Mal beschlußunfähig.

Der abessinische Geschäftsträger in Rom hat vor der inter¬
nationalen Presse eine feierliche Friedenserklärung für
Abessinien abgegeben.

Bei einem Brand in der Moskauer Bleististfabrik „Kras¬
sin" gab es 3L Tote.

ohne jedoch auch mit diesen Protesten das geringste zu er¬
reichen . Die Regierungskommission entwarf Verordnungen ,
legte sie dem Landesrat vor , und der Landesrat lehnte
protestierend ab — aber die Verordnungen traten in Kraft .
Der Landesrat wurde stets von der Mitarbeit an den Re¬
gierungsgeschäften ausgeschlossen . Die einzige Möglichkeit ,
sein Dasein zu beweisen, bestand darin , daß er protestieren
konnte und mit seinen Protesten der Welt kundgab, daß
das Saarvolk treu und fest hinter Deutschland stand und
mit den Verhältnissen im Saargebiet durchaus nicht ein¬
verstanden war .

Aehnlich wie in der Frage des Landesrates ging auch
die herrschende Gewalt im Mißbrauch ihrer Macht in der
Angelegenheit der Schulen vor . Frankreich hatte vertrags¬
mäßig das Recht , auf den Gruben Volksschulen zu gründen,
um so die saardeutsche Jugend im Sinne der französischen
liberalistischen Lebensauffassung zu erziehen — und jo für
sich zu gewinnen .

Frankreich hat raffiniert aber nicht mit der Standhaftig¬
keit der saardeutschen Arbeiter gerechnet . Die Do -
manialschulen blieben leer oder aber wurden nur mäßig be¬
sucht. Die Grubenverwaltung als der Exponent der fran¬
zösischen Propaganda an der Saar versuchte mit allen Mit¬
teln , die Franzosenschule zu füllen . Zuckerbrot — und als
das nichts nützte — klatschte die Peitsche . Hunderte , Tau¬
sende von Saarbergleuten , die sich weigerten , ihre
Kinder in die französische Schule zu schicken, flogen auf dis
Straße . Aber die Treue zu Heimat und Vaterland adelte
die ärmsten Hütten .

Trotz aller Anstrengungen, Lockungen und Versprechun¬
gen, trotz aller Schikanen und allen Terrors , gelang es der
französischen Erubenverwaltung , von 120 000 schulpflich¬
tigen Saarkindern in ihrer besten Zeit lediglich 4000 in
die Domanialschulen zu bringen.

15 Jahre Völkerbundsregierung an der Saar ! Die Bi¬
lanz ist eine traurige . Aus einer Wirtschaftshochburgwurde
eine Wirtschaftsruine . Parteiische Kontingentierun¬
gen haben die saarländische Wirtschaft erdrückt . Von 75 000
Bergleuten wurden 50 v . H . arbeitslos , und die , die noch
in Arbeit standen, erhielten Hungerlöhne . Die Erubenan -
lagen wurden durch einen rücksichtslosen Raubbau zum
Teil minderwertig . Ganze Dörfer find durch den brutalen
Abbau der Stützungsanlagen in den Schächten und Stollen
dem Untergänge geweiht.

Die Regierungskommission sollte eine Treuhänderin des
Saarvolkes sein . Mit endlosen Verordnungen , Bestimmun¬
gen und Verboten versuchte man den deutschen Gedanken
an der Saar zu ersticken. Verboten wurde alles , was
diesem Volk die Ausdrucksmöglichkeit seiner wahren Ge¬
fühle hätte geben können. Verboten wurde vor allem al¬
les , was irgendwie den Eindruck nationalsozialistischer
Jdeenverbindung erwecken konnte . Erlaubt wurde dagegen
alles , was landesverräterische und separatistische Bestre¬
bungen hätte fördern können . So ging es 15 Jahre , aber
in den letzten Monaten vor der Abstimmung in noch ver¬
stärkterem Maße . Doch erfolglos .

Der kanadische Saarpräsident hat in wenigen Sätzen
das ausgesprochen, was für jeden Saarländer Selbstver¬
ständlichkeit war : „Das Saargebiet umfaßt 780 000 Perso¬
nen » die praktisch alle Deutsche sind . Sie werden verstehen,
daß 780 000 nicht entzückt davon sind , von vier Ausländern
regiert zu werden . Die Bevölkerung wurde aller politischen
Einflüsse beraubt . Nach meiner Meinung ist es ganz gleich¬
gültig , ob die Volksabstimmung 1935 oder 1955 stattfindet .
Die Saarbevölkerung will zu ihrem deutschen Vaterland
zurück."

Dieser Kanadier Steffens sollte recht behalten Mit un¬
erhörter Treue und Disziplin hat das Volk an der Saar
alle Drangsale und Bitternisse einer fremden Negierungs¬
gewalt ertragen . Die Volksabstimmung am 13. Januar
1935 zeigte aller Welt den unverbrüchlichen Willen des
Saarvolkes : Durch Treue und Disziplin zurück
zumReich ! K . Mages .

Das Saargebiel rüstet zur Befrelimgsfeier
Saarbrücken , 27. Febr. Im Saargebiet rüstet alles zu den

großen Befreiungsfeiern . In Saarbrücken werden große Tri¬
bünen aufgeschlagen , von denen aus die Ehrengäste den großen
Aufmarsch miterleben sollen . Vor dem Regierungsgebäude, vor
dem an beiden Tagen die Großkundgebungen stattfinden, wer¬
den riesige Lautsprecheranlagen eingebaut und Vorkehrungen
für die festliche Beleuchtung getroffen. Ueber das Programm
der Feiern werden jetzt weitere Einzelheiten bekannt , die sich be¬
sonders auch auf die Ortschaften außerhalb Saarbrückens be¬
ziehen . Am 1. März erfolgt bei Sonnenaufgang Kranz¬
niederlegung an allen Kriegerdenkmälern durch Vertreter
der Deutschen Front . Um 8 Uhr findet in allen katholischen und



evangelischen Kirchen ein Dankgottesdienst statt . Av I
8 .30 Uhr stehen in sämtlichen reichsdeutschen Grenzortschaftsn
des Saargebietes die nationalsozialistischen Formationen bereit , I
die punkt 10.15 Uhr im Augenblick der Flaggenhissung vor der I
Regierungskommission in das Saargebiet einmarschieren werden. I
Wenn die Kolonnen auf saardeutschem Boden anlangen , machen
sie einen Augenblick halt , um ein Sieg -Heil auf den Führer
auszubringen und die Nationalhymnen zu spielen. In allen
Lkrtschaften des Saargebietes stehen um 10 .15 Uhr
die Einwohner unter Beteiligung von Musik und Spielmanns -
zügen bereit , um an der Flaggenhissung vor dem Rathaus
oder sonstigen öffentlichen Gebäuden teilzunehmen . Die Uebe r-
tragung der Regierungsgewalt an den Reichskom¬
missar Vürckel wird durch Rundfunk auf alle Plätze und Gast¬
stätten des Saarlandes übertragen . Nach der Uebergabe er¬
tönen Sirenen , es setzt ferner sin einstündiges Glocken¬
geläut ein . Der große Aufmarsch in Saarbrücken
wird von 13 Uhr bis 13.30 Uhr und von 14 .30 bis 15 Uhr auf
alle Plätze im Saargebiet übertragen . Für den Nachmittag sind
große Platzkonzerte und Volksfeste vorgesehen. Die Polizeistunde
ist für den 1 . März überall aufgehoben . Der Befreivngs -
tag ist im ganzen Saargebiet arbeitsfrei , die ausfallenden
Löhne werden von den Arbeitgebern bezahlt .

Keine Polizeistunde in der Saarnacht
Berlin , 27 . Febr . Der Reichs - und preußische Minister des

Innern . Dr . Frick , hat aus Anlaß der Wiedervereinigung des
Saargebietes mit dem übrigen Deutschen Reich angeordnet , daß
die Polizeistunde in der Nacht vom 1 . auf 2 . März d. I . in
allen deutschen Gemeinden aufzuheben ist.

« Tag der Saar-Heirnkehl
"

Die Reichssendungen am 1. März:
Die Pressestelle der Reichssendeleitung gibt für den 1 . März

folgendes Rundfunkprogramm bekannt :
6 .30 Aus Hamburg : Morgenruf , anschließend: „Saar -Kan -

tate " - aus Saarbrücken : Kranzniederlegung am Ehrenmal
7 .10 Aus Berlin : Frühkonzert .

8 .00 Aus Saarbrücken : Katholischer Dankgottesdienst (für
Stuttgart )

8.00 Aus Saarbrücken : Evangelischer Dankgottesdienst (für
Freiburg )

9 .00 Aus Frankfurt : Konzert .
10 .15 Aus Saarbrücken : Feierliche Flaggenhissung vor dem

Regierungsgebäude
11 .00 Aus Stuttgart : Unterhaltungsmusik
11 .15 Aus Saarbrücken : Feierlicher Staatsakt . Uebertragung

der Regierungsgeschäfte durch Neichsinnenminister Dr .
Frick an Gauleiter Bürkel im Festsaal des Rathauses
Saarbrücken

13 .00 Aus Breslau : Mittagskonzert aus Saarbrücken . Berichte
vom Aufmarsch

15 .00 Aus München : Schöne Volksmusik
16 .00 Aus Leipzig : Nachmittagskonzert
17 .00 Aus Köln : Unterhaltungsmusik
l8 .00 Aus Frankfurt : Blasmusik
lg .OO Aus Stuttgart : Der Weg zum 1 . März
lO.OO Aus Frankfurt : Kundgebung aus Saarbrücken . — Es

sprechen der Stellvertreter des Führers Rudoll Heß,
Reichsminister Dr . Eöbbels und Reichskommissar Vürckel

21 .30 Aus Berlin : Abendmusik
22 .00 Nachrichten
22 .00 Deutschlandsender : Nachtmusik. — Reichssender Frankfurt :

Musik und Hörberichte aus Saarbrücken .

Zinsfenkung der öffentlichen Anleihen
Berlin , 27 . Febr . Die R -ichsregierung hat am Mittwoch

das » Gesetz über Zinsermäßigung bei den öf¬
fentlichen Anleihen " beschlossen . Darnach wird den
Gläubiger » von mit 6 v. H . und höher verzinslichen Schuld¬
verschreibungen und Schatzanweisungen der Länder , Gemeinde¬
verbände , Gemeinden und Zweckverbände mit verbindlicher
Wirkung für die Schuldner die Herabsetzung des Zinssatzes auf
4,5 v. H. jährlich mit Wirkung vom 1 . April 1935 an angeboten .

Das Angebot erstreckt sich nicht auf Aufwertungs -
fchuldverschreibungen sowie auf im Ausland gegebene
Schuldverschreibungen , ferner nicht auf Schuldverschreibungen

und Schatzanweisungen, bei denen der noch ausstehende Gesamt¬
betrag der Ausgabe in voller Höhe oder zu mehr als 50 v . H.
in den Kalenderjahren 1935 , 1936 und 1937 fällig wird oder
hinsichtlich deren die Fälligkeit infolge Ablaufes eines Stun¬
dungsabkommens im Kalenderjahr 1938 eintritt , weiter nicht
auf Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen von Ländern ,
Gemeindeverbänden und Gemeinden , für die das Angebot auf
Umwandlung in Schuldverschreibungen des Umschuldungsver-
bandes deutscher Gemeinden abgelehnt worden ist . Für diese
Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen bleibt eine be¬
sondere gesetzliche Regelung Vorbehalten .

Schließlich erstreckt sich das Angebot auch nicht auf Schuld¬
verschreibungen und Schatzanweisungen, die bis zum Inkraft¬
treten dieses Gesetzes zur Rückzahlung im Kalender¬
jahr 1935 ausgelost worden sind Das Angebot gilt
als angenommen , wenn es von den Gläubigern nicht inner¬
halb einer Frist von zehn Tagen abgelehnt wird . Den
Gläubigern , die das Angebot annehmen , ist von den Schuldnern
eine einmalige Entschädigung in Höhe von 2
Prozent des Nennbetrages der Schuldverschreibung
zu zahlen . Die Ablehnung des Angebots ist nur wirksam, wenn
sie bei dem Schuldner durch schriftliche Erklärung des Gläubi¬
gers und unter Hinterlegung der Schuldverschreibung oder
Schatzanweisung erfolgt .

Den Gläubigern der Reichsschuldbuchforkerungen ,
die auf Grund des Kriegsschädenschlußgesetzesvom 30 . März
1928 und der Polenschädenverordnung vom 14 Juli 1930 in
das Reichsschuldbuch eingetragen sind und nach dein 31 . De¬
zember 1937 fällig werden , wird die Herabsetzung des Zins¬
satzes auf 4,5 Prozent mit Wirkung vom 1 . April 1935 angebo¬
ten . Die Gläubiger , die das Angebot annehmcn , erhalten am
15 . April 1935 eine einmalige Entschädigung in Höhe von 2 Pro¬
zent des Nennbetrages der Schuldbuchforderungen in bar aus -
bezahlt . Der Entschädigte, für den auf Ersuchen des Reichsent¬
schädigungsamtes oder des Polenschädenkommissars Beträge in
das Reichsschuldbuch eingetragen worden sind , die ihm unun¬
terbrochen gehört haben , erhält hierauf , sofern er das Angebot
annimmt , auf Antrag vom 1 . April 1935 ab für die Dauer sei¬
nes Besitzes an Stelle der einmaligen Entschädigung zusätzlich
1,5 Prozent Zinsen jährlich .

Die neuen Gesetze
Gesetz zur Aenderuug des Handelsgesetzbuches

Das Gesetz zur Aenderung des Handelsgesetzbuches beseitigt
eine seit langem als unnötig und unzeitgemäß empfundene Er¬
schwerung bei der Gründung der Aktiengesellschaften und Kom¬
manditgesellschaften auf Aktien. Nach Paragraph 195 Absatz 3
HEB . bisheriger Fassung mußten 25 v . H . des Aktiennennbetra¬
ges und das Agio vor Eintragung in das Handelsregister bar
eingezahlt werden . Die Verordnung vom 24 . Mai 1917 hatte
zwar die Einzahlung durch bestätigten Reichsbankscheck und durch
Gutschrift auf ein Reichsbankkonto oder ein Postscheckkonto zu¬
gelassen. Aber auch diese Erleichterung wurde den Bedürfnissen
des bargeldlosen Zahlungsverkehrs noch nicht gerecht . Deswegen
läßt die Novelle neben den genannten Zahlungsarten auch die
Einzahlung durch Gutschrift auf ein Konto der Ge¬
sellschaft oder des Vorstandes bei einer Bank zu und er¬
fordert für alle Zahlungsarten , daß der Betrag endgültig zur
freien Verfügung des Vorstandes steht. Dementsprechend ist bei
der Anmeldung zum Handelsregister nachzuweisen, daß der Vor¬
stand in der Verfügung über den eingezahlten Betrag nicht be¬
schränkt ist und daß insbesondere Gegenforderungen nicht bestehen .

Da in letzter Zeit Verstöße gegen die Vareinzahlungspflicht
in großem Umfange vorgekommen sind , durch die den Beteiligten
Schäden nicht entstanden sind , erklärt das Gesetz auch rückwir¬
kend Lei st ungen bei der Vargründung , die nicht in
der gesetzlich vorgeschriebenen, aber in wirtschaftlich gleichwer¬
tiger Weise erbracht worden find , für wirksam.

Gesetz über den Waffengebrauch
der Forst- und ZagdschutzberechiWen

Das Gesetz über den Waffengebrauch der Forst- und Iagd -
schutzberechtigten sowie der Fischereibeamten und Fischereiauf¬
seher wurde notwendig , nachdem das gesamte Jagdwesen durch
das Reichsjagdgesetz für das ganze Reich einheitlich geregelt ist.
Die auf diesem Gebiete bisher geltenden landesrechtlichen Vor¬
schriften sind heute veraltet . Durch das Gesetz , das für das ganze
Reich einheitliche Bestimmungen trifft , wird der Kreis der waf¬
fenberechtigten Personen erweitert . Ferner wird die Berechti-
gung^zum Waffengebrauch nicht nur in den Fällen der Notwehr ,

sondern auch dann anerkannt, wenn es zur Durchführung der
Aufgaben der Berechtigten notwendig ist.

Gesetz zur Vorbereiiung eines Reichsberggesetzes
Unter den im Reichskabinett beschlossenen Gesetzen befindet

sich ein sehr wichtiges Gesetz „zur UeberleitungdesBerg -
wesens auf das Reich ". Dieses Gesetz hat folgenden
Wortlaut :

8 1. Das Bergwesen (Bcrghoheit und Bergwirtschaft ) ist
Reichsangelegenheit . Es wird vom Reichswirtschaftsminister
geleitet .

Die Landesbergbehörden haben den Weisungen des Reichswirt¬
schaftsministers auf dem Gebiete des Bergwesens Folge zu leisten.

8 2 . Vis zur Errichtung von unteren und mittleren Reichs¬
bergbehörden (Vetgämtern und Oberbergämtern ) wird den Lan-
desbehörden die Ausübung der in 8 1 bezeichneten Aufgaben
im Aufträge und im Namen des Reiches übertragen .

Gegen die Entscheidung einer mittleren Landesbergbehörde
findet die Beschwerde an den Reichswirtschaftsminister statt , so¬
weit die Entscheidung nicht unanfechtbar oder der Verwaltungs¬
rechtsweg eröffnet ist. Der Reichswirtschaftsminister entscheidet
nach Anhörung der obersten Landesbergbehörde .

Besteht in einem Lande keine mittlere Landesbergbehörde , so
ist gegen die Entscheidung der Obersten Landesbergbehörde Be¬
schwerde an den Reichswirtschaftsminister binnen einem Monat -
nach Zustellung oder Bekanntgabe der anzufechtenden Entschei¬
dung zulässig Im übrigen gelten für die Landesbergbehörüen
und die Anfechtung ihrer Entscheidung die Vorschriften der im
einzelnen Falle maßgebenden Landesberggesetze.

8 3 . Dieses Gesetz tritt am 1 . März 1935 in Kraft . Zur
Durchführung und Ergänzung dieses Gesetzes kann der Reichs¬
wirtschaftsminister Rechtsverordnungen und allgemeine Ver-
waltungsvorschriften erlassen.

Milderung des Krasisahrzengsteuer -Gesetzes
Das Reichskabinett hat das zweite Gesetz zur Aenderung des

Kraftfahrzeugsteuergesetzes beschlossen. Diese Aenderungen treten
am 1 . April d . I . in Kraft .

Im wesentlichen enthält das zweite Gesetz gegenüber den bisher
geltenden Bestimmungen folgende Aenderungen :

In erster Linie soll durch das Gesetz der Antrieb der Kraft¬
fahrzeuge mit heimischen Treibstoffen gefördert werden und zwar
insbesondere mit nichtflüssigen Treibstoffen , Holzgas , Speicher¬
gas , Dampf und Elektrizität . Diese Stoffe stehen im Inland
in ausreichender Menge zur Verjüng . Um in der Treibstoff-
Wirtschaft vom Ausland unabhängig zu werden , sollen diese
Stoffe auch in der Kraftverkehrswirtschaft nach Möglichkeit zum
Antrieb der Kraftfahrzeuge verwendet werden . Das Gesetz sieht
deshalb vor , daß allgemein für Kraftfahrzeuge , die nichtflüssiz «
Treibstoffe — ganz gleich welcher Art — verwenden , die Krast -
sahrzeugsteuer auf die Hälfte der Sätze ermäßigt wird , die für
Lastkraftwagen mit flüssigem Treibstoff gelten .

Die Befreiungen gelten nicht nur für die Fahrzeuge , die neu
in Betrieb genommen werden , auch die Fahrzeuge , die bereits
im Betrieb sind und auf diesen Antrieb eingestellt sind , und solche
Fahrzeuge , die bisher mit flüssigem Treibstoff angetrieben wur¬
den und künftig auf nichtflüssigen Treibstoff umgestellt werden,
nehmen in gleichem Maße an oen Befreiungen teil .

In der Hauptsache wird die Befreiung eine praktische Be¬
deutung für die Lastkraftfahrzeuge haben , denn im allgemeinen
ist der Antrieb mit nichtflüssigem Treibstoff für Personenfahr¬
zeuge nicht so geeignet , weil er besondere Einrichtungen vor¬
aussetzt, die ein wesentliches Mehrgewicht des Fahrzeuges zur
Folge haben . Im übrigen sind ja auch die Personenwagen ,die seit dem 1 . März 1933 neu in Betrieb genommen sind , ohne¬
dies von der Kraftfahrzeugsteuer befreit . Bisher waren aber
solche Kraftfahrzeuge , die mit Elektrizität oder Dampf angetrie¬
ben wurden , nicht steuerfrei . In Zukunft sollen auch diese die
gleiche Befreiung erfahren , wie die mit nichtflüssigem Treibstoff
angetriebenen Fahrzeuge . Allerdings wird diese Befreiung auf
Fahrzeuge beschränkt , die mit dem 1 . April 1935 neu in Betrieb
genommen werden . Für ältere Fahrzeuge , die auf nicht¬
flüssigen Treibstoff umgestellt werden , gelten nur die für Last¬
kraftwagen geltenden Vergünstigungen , d . h . sie werden in Zu¬
kunft nach Eigengewicht versteueri und haben die Vergünstigung
zur Ermäßigung der bisherigen Steuer auf die Hälfe .

Weiter steht das neue Gesetz eine Vergünstigung für
die schweren Lastkraftwagen vor , soweit sie mit dem
1 . April 1935 neu in Betrieb genommen werden . Bekanntlich
wurden dre Lastkraftwagen bisher nach Gewicht besteuert. Für
ein Gewicht bis zu 2500 Kilogramm bleibt es auch in Zukunft
bei dem bisherigen Steuersatz : bei einem Gewicht über 2500

Der Liebe Leid
und Glück.

Roman von Robert Fuchs - Liska .
75 R-Ldruck oirdrtin

Maria begann zu weinen und Wangelin schritt erregt
nn Zimmer umher . Peinlich berührt , beschäftigte Suse
sich mit dem Kinde. Ta blieb der Anwalt plötzlich bei ihr
stehen.

„ Entschuldigen Sie , gnädige Frau, daß Sie Zeuge
einer häuslichen Szene werden . Maria ist nervös und
man darf ihr nichts Lbelnehmen . Ich trage es ihr auch
niemals nach. Nur ändern möchte ich sie gerne. Das
zwingt mich, manchmal härter zu werden, als sie es ver¬
trägt ." -

Suse stammelte in der Verlegenheit irgend etwas,
während der Anwalt, sanfter werdend, sich wieder zu
seiner Frau wendete.

„Marieli — es liegt doch wohl nicht in deiner Ab¬
sicht, Frau Suse zu beleidigen ? Das tust du aber, mein
Armes, wenn du unfern Ausflug unmöglich machst ."

Suse hörte erstaunt , wie kindergut der derbe Mann
reden konnte.

„Ta ich die Ursache der Verstimmung bin — nicht
wahr , Maria ? — so wäre es doch bester , wir verschieben
das Alpenglühen auf ein andermal " , meinte sie.

Der Anwalt, der den deutlichen Vorwurf gegen Maria
in Sujes Worten heraushörte , zwang sich zur Ruhe :
„Nichts a — es wird gefahren ! Alpenglühen — das
läßt si,h nicht bestellen. Was, mein Marieli ? Die gute
Laune wird schon unederkommen, wenn wir erst die Natur¬
andacht genossen und dann ein Fläschli Veltliner vor uns
haben . Du hockst zuviel im Zimmer . Fraueli . . . das
macht das Blut dick bei dieser Hitze. Also — 's chli g

'sprängt ,
Fru Wangelin !

" mahnte er in sein Berndütsch fallend , in-
dem er Maria zur Me antrieb . Dann schob er sie an den
Schultern der Türe zu-

Widerwillig ging sie aus dem Zimmer und warf ihm
einen leidenden Blick zu .

Als Suse mit Wangelin allein war, verschwand die
gemachte Lustigkeit aus seinem Gesicht und eine mutlose
Trauer legte sich über seine biederen Züge.

„Manchmal bin ich doch recht unglücklich! " seufzte er.
Die Bonne kam , um das Kind zu holen . Bald darauf

meldete der Diener, Frau Rechtsanwalt sei zur Ausfahrt
fertig. —

Der Wagen rollte durch den sinkenden Abend dahin .
Tie Sonne stand schon tief im West und warf die langen,
dünnen Schatten der Bäume quer über die Landstraße .
Die fernen Schneeberge standen scharfumgrenzt und wie
nähergerückt am Rande des weißlichen Himmels. Kalt und
bläulich überhaucht aussehend , leuchteten sie über das
Flußtal daher, in das hinein sich die ebene Landstraße zwi-
schen den schon träumenden Linden verlor .

Zwischen den Fahrenden herrschte ein verstimmtes
Schweigen , nachdem Wangelin vergeblich versucht hatte,
mit heiteren Bemerkungen und lustigen Berganekdoten
einen froheren Ton in die Unterhaltung zu tragen .

So blieb es auch noch, als die Drahtbahn langsam an
der steilen Seite des Gurten hinaufkletterte .

Auf dem Rücken des Berges, der wie ein ruhendes ,
riesiges Tier in der Landschaft Berns liegt , tat sich den
Ankommenden der wundervolle Fernblick nach den Firnen
auf. Der weißliche Himmel über den Alpen ging, von hier
oben gesehen, nach und nach in ein sanftes Blau über.
Darin schienen sich die wilden Konturen der Schneegipfel
zu verflüchtigen . Als die Sonne in müdem Niedersinken
mehr und mehr verschwand, färbten sich die eisigen Höhen
mit einem unbeschreiblich zarten Rosenschimmer . Und
diese melancholische Pracht breitete sich wie ein zauberhafter
Schleier nach und nach über die Majestät der Alpen aus .

„Tort schimmert der erste Stern über der Jungfrau ! "
sagte der Anwalt und unterbrach das andachtsvolle Schwei -
gen, dem sich die den Aipenzauber genießenden Menschen
hingegeben halten .

Suse trank mit ruhiger Seele die hehre Feierlichkeit der
überwältigenden Schönheit des Bergabends.

. Sie fühlte , daß sie nicht irrte, als sie hier dm Friede«

gesucht hatte. Vor diesem Bilde stand sie. wie vor dem An¬
gesichte der unbegreiflichen Macht, die über die Schicksale
der Menschen richtet. Was sie bedrängt und bedrückt hatte,
hier oben schwieg es endlich und vielleicht für immer . . .
klein werdend vor der Größe dieser wunderreichen Natur.
Und wie eine heiße Sehnsucht stieg in ihr ein unklares Ge¬
fühl von Heimweh auf. Ihr Herz wunderte sich , als ganz
leise, ganz verstohlen diese Empfindungen einen Namen
weckten , den Suse aus ihrem Gedächtnis hatte löschen wol¬
len . Jetzt büßte sie den Versuch, ohne Macht über das
heimliche Verlangen zu gewinnen, das immer wieder dieS
Wort in ihr erklingen ließ.

Just ! - --
Als längst die Sonne untergegangen war und aus dem .

Lslhimmel der erste graue Dämmerschatten wie ein ver-
wehter, dunkler Schleier über das Land zog, begannen die
Firnen sich zu färben . Vorher fast dem Auge entschwun¬
den , tauchten sie mehr und mehr in purpurglühender
Pracht aus der zagen Dunkelheit über den Vorbergen wie¬
der aus. Das war, als ob rotbrennend in den Tälern vor
den Bergriesen ein übersinnliches , mächtiges Feuer seinen
glosenden Brand in wildem Aufflammen zu den von nim-
merschwindendem Schnee begrabenen Felsenleibern hinauf¬
leuchte . Und dennoch lag nichts Furchterregendes in diesem
Brennen. Als wäre eine Welt zur Ruhe gegangen — als
sänge die Stimme des ewigen Gottes dieses sein liebstes
Kind in einen seligen Schlaf, als hauche aus dem Glühen
dort ein niemals mehr schwindendes Friedfertigsein über
eine in der kommenden Nacht sich verjüngen wollende Erde
— so lagen die Alpen da und träumten den Zauber ihrei
mächtigen Schönheit vor den schweigenden Menschen aus

Endlich war es, als sinke das rote Leuchten in sich selbe !
zusammen . Und die Nacht lag still über der eingeschlum
merten Bergwelt. Das Licht der Sterne brach aus einen'
samtenen Himmel. Und wer mit Märchen suchenden
Augen dort hinübersah , der meinte auf ven Gletschern den
bleichen Widerschein dieser Augen der Dunkelheit sich spie¬
geln zu sehen. Aufblitzend , als flösse das stille Scheinen
gleich einem ruhigen Silberstrom auS der Tiefe des Alls
daher.

(Fortsetzung folgtj.



Kilogramm tritt dagegen eine Ermäßigung der Steuer , dre

bisher 30 RM . je 200 Kilogramm betrug , auf 10 RM . je 200

Kilogramm ein . Dadurch soll erreicht werden , daß schwere Last¬

kraftwagen , die im Verhälnis zur Nutzlast einen günstigeren
Treibstofsverbrauch haben , in stärkerem Maße als bisher : n j
Betrieb genommen werden. Hieraus wird eine starke Entlastung
des Treibstoffbedarfs erwartet . . ..

Mit Rücksicht auf das Steuerabkommen kann die Vergünsti¬

gung nur aus neue Lastkraftwagen gewährt werden. Die alten

Lastkraftwagen müssen entsprechend der Regelung für Personen¬
kraftwagen nach den bisherigen Sätzen weiter versteuert werden.

Eine weitere Erleichterung tritt insofern auf dem Gebiete der

Kraftfahrzeugsteuer ein . als die Anhängersteuer voll¬

ständig beseitigt worden ist. Diese Regelung war not¬

wendig geworden , weil in verstärktem Umfange in den letzten
Jahren Anhänger an Personenkraftwagen eingeführt worden

sind , die bisher schon von der Steuer befreit waren , ein Ver¬

fahren , das zu erheblichen technischen Schwierigkeiten geführt
hat , aber verkehrsrechtlich nicht unterbunden werden konnte.
Es können also Anhänger in Zukunft beliebig an Kraftfahr¬
zeugen verwendet werden.

Durch das neue Gesetz ist schließlich die Steuer für die
roten Kennzeichen beseitigt worden , eine Maßnahme ,
durch die besonders dem Reparaturgewerbe eine Erleichterung
zuteil wird . . ^

Weiter wird durch das neue Gesetz die bisherige erhöhte
Steuer für nicht luftbereifte Kraftfahrzeuge
in der Form abgeändert , daß die nicht luftbereiften Kraftfahr¬
zeuge mit den luftbereiften gleichgestellt werden.

Endlich sind die bisherigen Befreiungsvorschriften für Fahr¬

zeuge in landwirtschaftlichen Betrieben erwei¬
tert worden . Bisher waren nur solche landwirtschaftlichen Kraft¬
fahrzeuge steuerfrei , die ausschließlich zur Beförderung und zum
Antrieb von Arbeitsgerät in landwirtschaflichen Betrieben ver¬
wendet wurden . Dagegen war das Kraftfahrzeug von der Steuer
nicht befreit , wenn es zum Transport von Gütern verwendet
wurde . Das hatte zur Folge , daß in landwirtschaftlichen Betrie¬
ben die Zugmaschinen nicht voll ausgenutzt werden konnten.
Ilm dies zu ermöglichen, unterliegen sie in Zukunft auch der
Steuerbefreiung , wenn sie für den Transport von Gütern ver¬
wendet werden . _
Zur DllkWhrung den Gesetzes gegen

heimiiWche Angriffe aus Staat und Partei
Berlin , 27. Febr . In dem Reichsgesetzblatt wird die zweite

Verordnung zur Durchführung des Gesetzes gegen heimtückische
Angriffe auf Staat und Partei und zum Schutze der Partei -
uniformen veröffentlicht .

Die Verordnung bestimmt, wer als leitende Persön¬
lichkeit im Sinne des Gesetzes anzusehen ist.

Auf Grund des Paragraph 2 , Abs. 4 des Gesetzes gegen heim¬
tückische Angriffe auf Staat und Partei und zum Schutze der
Parteiuniformen vom 20 . Dezember 1934 (Reichsgesetzblatt 1
Seite 1269) werden als leitende Persönlichkeiten im Sinne des
Paragraph 2, Abs . 1 des Gesetzes bestimmt :

1 . Der Führer und Reichskanzler.
2. Leitende Persönlichkeiten des Staates .

a) Die Reichsminister , die Reichsstatthalter sowie die Vor¬
sitzenden und Mitglieder der Landesregierungen ,

b) die Staatssekretäre des Reiches und der Länder ,
c) die preußischen Oberpräsidenten , einschließlich des Staats¬

kommissars der Hauptstadt Berlin .
8 . Leitende Persönlichkeiten der NSDAP .

a ) die Reichsleiter ,
b) die Gauleiter .

Au '-Hebliug der Bestimmungen über Hochschalreife
Durch eine jetzt im Amtsblatt des Reichs- und preußischen

Ministeriums für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung er¬
schienenen Erlaß hat Reichserzjehungsminister Rust die im
Vorjahre durch das Zeugnis der „Hochschulreife " ein¬
geführte zahlenmäßige Beschränkung der Zulassung von Abitu¬
rienten zum Hochschulstudium auch in der Form wieder auf¬
gehoben . In Zukunft können wieder alle Abiturien¬
ten , die das Reifezeugnis an einer höheren Schule erhalten und
ihrer Arbeitsdienstpflicht erfolgreich genügt haben , zum Ho ch-
schulbesuch zugelassen werden . Zur Begründung der
Maßnahme wird angegeben , der Besuch aller Hochschulen habe
so stark abgenommen , daß die für das Schuljahr 1934 getroffene
zahlenmäßige Beschränkung der Berechtigung für die Zukunft
nicht mehr notwendig erscheine . Außerdem wird in dem Erlaß
mitgeteilt , daß bereits im vergangenen Sommer erhebliche Mil¬
derungen der vorjährigen Bestimmungen vorgenommen worden
seien , um aufgetretene Härten und Unzuträglichkeiten zu be¬
seitigen. An die Stelle der nunmehr aufgehobenen Beschränkun¬
gen der Berechtigung zum Hochschulstudium soll hinfort eine sorg¬
fältige und planmäßige Schülerauslese innerhalb der
höheren Schulen Deutschlands treten , für die der Minister
noch besondere Richtlinien ergehen lassen will .

Heldengebenklag am 17. Mörz
Berlin , 27 . Febr . Der Reichs- und preußische Innenminister

gibt in einem Erlaß an die obersten Reichsbehörden, die Reichs¬
statthalter . die Landesregierungen und alle preußischen Behör¬
den Anordnungen bekannt , die der Reichswehrminister im Ein¬
vernehmen mit dem Reichspropagandaminister für die Durch¬
führung des Heldengedenktages am 17 . März 1935 getroffen hat .
Um 12 Uhr mittags findet in der Staatsoper Berlin ein feier¬
licher Staatsakt statt , bei dem der Reichswehrminister di«
Ansprache halten wird . Mit dem Staatsakt in Berlin , an den
sich Kranzniederlegungen und Vorbeimarsch einer Fahnenkom¬
pagnie vor dem Ehrenmal anschließen, wird das Anbringen des
Ehrenkreuzes für Frontkämpfer an den in Berlin befindlichen
Fahnen und Standarten der alten Wehrmacht verbunden . Der
Staatsakt in Berlin wird durch Rundfunk übertragen . Zeitlich
getrennt vom Staatsakt in Berlin finden in allen Standorten
der Wehrmacht militärische Gedenkfeiern statt . Die Bevölkerung ,
die staatlichen und kommunalen Behörden , die Organisationen
der NSDAP , und der Volksbund Deutsche Kriegergräberfürsorge
sollen in weitem Umfange zu den militärischen Gedenkfeiern
herangezogen werden. Den Kriegsopfern und den Hinterblieöe -
nen sind bevorzugte Plätze einzuräumen . In den Städten usw .,
di« nicht Standorte der Wehrmacht sind , obliegt die Ordnung
des Tages den obersten Hoheitsträgern der NSDAP , im Ein¬
vernehmen mit dem Volksbund Deutsche Kriegergräbersürsorge .

sremau von Eltz RUvenaiy gesiordm
27. Febr . Die in Münster wohnende Freifrau von

wltz Rübenach, die Mutter des Reichspost- und Verkehrsmini¬
sters, Freiherrin von Eltz Rübenach, ist am Mittwoch früh an
den Folgen eines Eehirnschlages gestorben. Frau Hugoline
Frersrau und edle Herrin von und zu Eltz , genannt , Faust
von Stromberg , erreichte ein Alter von fast 86 Jahren . Die alte
Dame, die sich bis vor kurzem einer geradezu jugendlichen Fri¬
sche erfreute , war eine in Münster wohlbekannte Erscheinung
und wurde besonders geachtet wegen ibrer großen Wohltätig -
keit. Reichsminister von Eitz Rübenach weilt bereits seit eini -
M Tagen in Wänster,

Dle deutschen Totengedenktage
Da vielfach Unklarheit über den Charakter der verschiedene«

Totengedenktage besteht , hat der Reichs- und preußische Jnnew
minister auf Anordnung des Führers und Reichskanzlers im Ein¬
vernehmen mit dem Reichspropagandaminister und dem Reichs¬
wehrminister folgendes bestimmt:

1 . Totensonntag und Allerseelen sind allgemein
kirchliche Gedenktage des Volkes. Alle Anordnungen und Be¬
teiligungen sowie Kranzniederlegungen von öffentlichen Stellen
und Verbänden haben sich in den durch die kirchliche Ordnung
bestimmten Rahmen einzufügen . Im übrigen gelten diese Tage
des Gedenkens an die Toten in der Hauptsache für den Ein¬
zelnen und für die Familie .

2 . Der Heldengedenktag am Sonntag Reminifcere
ist der allgemeine Gedenktag für die Gefallenen des Weltkrieges .
Die Ordnung des Tages wird vom Reichsminister für Volksauf¬
klärung und Propaganda in Gemeinschaft mit der Wehrmacht
bestimmt. Veranstaltungen in den Standorten der Wehrmacht
werden von den Standortältesten der Wehrmacht geleitet .

3 . Der 9 . November ist der Gedenktag für die Toten der
nationalsozialistischen Bewegung . Seine Ausgestaltung liegt in
den Händen der Partei .

Ernennungen und Beförderungen
an nationalen Gedenktage «

Berlin , 27 . Febr . Der Reichs- und preußische Minister des
Innern ordnet in einem Runderlatz an :

Um die Verbundenheit der Beamtenschaft mit dem Führer und
Reichskanzler und der nationalsozialistischen Bewegung bei jeder
sich bietenden Gelegenheit besonders zu betonen , erscheint es mir
zweckmäßig , Ernennungen zu Beamten , Beförde¬
rungen , sowie gegebenenfalls Titel - und Charakterverleihun¬
gen , ferner Höhereinstufungen nach dem Tarif bei Angestellten.
Lohnempfängern und dergleichen mehr als bisher zur den Ge¬
denk - und Feiertagen der Nation auszusprechen. Ins¬
besondere gilt das für Ernennungen , Beförderungen usw . , die
vorzugsweise für Verdienste um die nationalsozialistische Er¬
hebung stattfinden . Als solche Feiertage der Nation gelten :
Der Tag der nationalen Erhebung am 30. Januar , der Geburts¬
tag des Führers am 20. April , der nationale Feiertag des deut¬
schen Volkes am 1 . Mai , und der Erntedanktag . Unter diesen
Feiertagen ist bevorzugt der 20. April , der Geburtstag
des Führers , zu berücksichtigen . Der 1 . Mai kommt vor
allem für Höhereinstufungen usw . von Arbeitern und Angestell¬
ten , der Erntedanktag für Ernennungen . Beförderungen usw .
von Beamten . Angestellten und Arbeitern im Dienste der Land¬
wirtschaft in Frage . Die Ernennungen , Beförderungen usw . sind
an den genannten Gedenk - und Feiertagen mit Wirkung von
dem zurückliegenden Zeitpunkt auszusprechen, von dem an die
Stelle verliehen wird . Benachteiligungen der Beteiligten sollen
durch diese Regelung nicht veranlaßt werden.

Vollsitzung der Akademie für Deutsches Recht
Ein französischer Gelehrter sprach

Berlin , 27. Febr . Die 6 . Vollsitzung der Akademie für Deut¬
sches Recht, die im Berliner Rathaus - stattfand , bot das ge¬
wohnte eindrucksvolle Bild . Die hohe Bedeutung , die dieser
wissenschaftlichen Kundgebung allenthalben beigemessen wird ,
erkannte man auch an den zahlreichen Gästen des In - und Aus¬
landes . Der Präsident der Akademie für Deutsches Recht , Reichs¬
minister Dr . Frank , konnte in seiner Eröffnungsansprache die
Reichsminister Darre , Dr . Eürtner , von Neurath und Seldte ,
sowie den französischen und polnischen Botschafter und den tschecho¬
slowakischen Gesandten begrüßen . Zum erstenmal sprach dann
auf einer Vollsitzung der Akademie ein französischer Gelehrter ,
der Dekan der juristischen Fakultät der Sorbonne in Paris ,
Universitätsprofessor Dr . deVabres . Er hatte sich für seinen
Vortrag das interessante Thema : „Die internationale Bekäm¬
pfung der Delikte des Völkerrechtes" gestellt. Er machte den be¬
achtenswerten Vorschlag der Einrichtung eines internationalen
Strafgerichtshofes , der eine universelle Zuständigkeit für alle
strafrechtlichen Verstöße gegen das Völkerrecht haben müsse. Un¬
ter die Zuständigkeit dieses Gerichtshofes sollten im allgemei¬
nen die Delikte der Seeräuberei , Falschmünzerei, Sklaven -,
Frauen - und Kinderhandel , Terrorismus , des Rauschgifthandels
und Verbreitung unzüchtiger Literatur und ähnliches fallen.
Professor de Vabres schloß seine Ausführungen , indem er zum i
Ausdruck brachte, daß die Bekämpfung der Straftaten , die die
soziale Ordnung aller Staaten störten , einer großen moralischen
und menschlichen Gerechtigkeit entspreche . Die Ausführungen
des französischen Gastes wurden von der Versammlung mit leb¬
haftem Beifall ausgenommen . Reichsminister Dr . Frank sprach
dem französischen Gast herzlichsten Dank für seine Ausführungen
aus . Er gab die Versicherung ab , daß die Akademie sich mit den
von Professor de Vabres aufgestellten Thesen und Ideengängen
noch eingehend auseinandersetzen werde.

Nachmittags sprach Reichsernährungsminister Darre über
das Thema „Blut und Boden"

, ein Grundgedanke des National¬
sozialismus . Den Schlußvortrag hielt Eeheimrat Professor Dr .
E . Hey mann Über „Die Bedeutung der Rechtsvergleichung".

Abbeförderung der letzten internationalen Truppen
aus dem Saargevtet

Saarbrücken . 27 . Febr . Die letzten internationalen Truppen
im Saargebiet wurden am Dienstag in ihre Heimat abbeför -
dert . Das Saargebiet sah den Hauptabmarschtag der eng¬
lischen und italienischen Soldaten . In den frühen
Morgenstunden schieden die in Sulzbach und Dudweiler statio¬
nierten italienischen Larabinieri . Am Dienstag abend fuhr das
englische Hauptquartier gemeinsam mit einem eng¬
lischen Bataillon von Vrebach ab . Die englischen Truppen hatten
am letzten Sonntag im überfüllten Saalbau von Saarbrücken
ein großes Militärkonzert veranstaltet , dessen beträchtliche Ein¬
nahmen der Winterhilfe zur Verfügung gestellt wurden .

Der Reichsbischo? beim Führer
Berlin 27 . Febr . Der Führer und Reichskanzler empfing am

Mittwoch den Reichsbischof zum Vortrag .

Amerikanisches Bundesgericht erklärt einen Teil
des NMA.-Gesetzes für versaffungSVidrig

Neuyork , 27 . Febr . Das Vundesgericht in Wilmington (Dela¬
ware ) hat entschieden, daß der Paragraph 7 a des NJRA .-Ge-
setzes, der das Verhältnis der Arbeitnehmerschaft zu den Ar¬
beitgebern regelt , verfassungswidrig sei .

6egsen L/v/'öc/e //or/t

I.eoki 'sm
m/t Tonnen - Momm

Höfeld -Prozeß
Hilde sagt aus

Frankfurt a . M .. 27 . Febr . Hildegard Hoefeld, das Opfer der
entsetzlichen Tat , sagte aus , daß sie, ihre Schwester und die Mut¬
ter vor dem Vater Angst gehabt hätten . Schon mit 12 Jahren
habe sie mit der Reitpeitsche Schläge bekommen , Geld habe sie
sich nicht angeeignet . Am 19. August sei ihr der Mund zugebun¬
den worden . „Je mehr ich mich gewehrt habe, desto mehr hat
der Vater geschlagen . Er schlug auf den Rücken und auch aus
die Beine .

" In der Kammer , in die sie gesperrt worden sei ,
hätten Zeitungen uird Sackleinen zum Zudecken gelegen. Aus
der weiteren Aussage ergibt sich, daß sie zehn Tage in der Kam¬
mer war . Auf Anordnung des Vaters bekam sie nur Wasser
und Brot . Sie konnte sich weder auf den Rücken noch auf die
Seite legen wegen der erhaltenen Schläge . Der Vorsitzende
fragte , ob sie sich auch das Leben genommen hätte , wenn es
ihr nicht besohlen worden wäre . Hilde verneinte . Auf die Frage ,
weshalb sie unterwegs nicht fortgelaufen sei , antwortete Hilde :
„Da habe ich gar nicht daran gedacht . Ich habe getan , was er
sagte .

" Auf Zureden eines anderen Menschen wäre sie nicht in
den Main gesprungen. Auf der Brücke habe der Vater ihr einen
Kuß gegeben und ihr gesagt, er würde alles verzeihen . Sie
habe dann dem Vater Grüße nach Hause aufgetragen und der
Vater habe gerufen : „Mach schnell, damit kein Aufsehen erregt
wird ! Da stellst du dich draus und springst hinunter .

" Bei diesen
Worten habe der Vater auf das Geländer gedeutet . Sie sei
dann ohne Hilfe des Vaters auf das Geländer gestiegen. Der
Vater habe noch einmal gewinkt und sich dann umgedreht , da
von der anderen Seite mehrere Leute gekommen seien . „Ich
habe die Augen zugemacht und habe mich fallen lassen . Ich
merkte, daß ich mich überschlagen hatte . Dann war es mir , als
ob ich lange Zeit nicht aus dem Wasser hoch kam und hielt den
Mund zu . Als ich an die Oberfläche kam , wollte ich nicht schreien ,
mußte es aber tun . Es gelang mir , an einen Pfeiler zu kommen .
Ich blieb unter der Brücke , da mich niemand sehen sollte. Ich
bekam steife Glieder und lag eine Weile am User. Dann arbei¬
tete ich mich ganz heraus .

" Vor Kälte zitternd sei sie dann in
das Heim gegangen , wo man ihr Kleider und Tee gegeben und
wo sie den Vorfall erzählt habe.

Eine feierliche Friedenserklarung Abessiniens
vor der internationalen Presse

Rom , 27 . Febr . Der hiesige abessinische Geschäftsträger hat
am Mittwoch auf Grund eines am Dienstag eingegangenen
Schreibens des Kaisers von Abessinien vor der internationalen
Presse „ in diesem — wie er sagte — ernsten Augenblick der Ge¬
schichte Abessiniens und Aetiopiens " folgende feierliche Er¬
klärung verlesen :

„Als Vertreter meines Kaiserlichen Herrn , Haile Selassie,
schwöre ich bei meiner Ehre und bei der Ehre meiner Na¬
tion , daß die Regierung von Abessinien niemals daran
gedacht hat , und niemals daran denkt , die bei¬
den benachbarten italienischen Kolonien So¬
mali und Eritrea mit den Waffen anzugreifen .

Diese Erklärung , die ich hiermit vor den Vertretern der inter¬
nationalen Presse abgebe, ist bereits von meinem kaiserlichen
Herrn persönlich und brieflich seiner Majestät dem König
von Italien und dem Chef der italienischen Regierung , seiner
Exzellenz Benito Mussolini , gegeben worden .

Trotzdem fährt die italienische Regierung fort ,
Truppen zu mobilisieren und sie mit vielem Kriegs¬
material in die beiden italienischen Kolonien zu entsenden, die
Nachbargebiete Abessiniens sind . Gerade gestern hat die italie¬
nische Regierung durch eine Mitteilung an die Presse neue Ver¬
schiffungen von Truppen und Kriegsmaterial in ihre Kolonien
angekündigt . Diese ernsten militärischen Maßnahmen werden
von der italienischen Regierung jedesmal als Verteidigungs¬
maßnahme begründet mit dem Zweck, die Unsicherheit und Un¬
versehrtheit der beiden italienischen Kolonien zu schützen .

Ich muß daher hier das erneut sagen , was ich zu wiederholten
Malen der italienischen Regierung erklärt habe , nämlich daß
sich Italien diese Verschiffungen von Truppen und Kriegsma¬
terial nach Eritrea und Somali ruhig sparen kann, da Abes¬
sinien weder die Absicht noch den Willen hat , sie anzugreisen .
Ich kann noch weitergehen und erklären , die Absichten Abessi¬
niens gegenüber Italien sind so friedlich, daß, wenn Italien
auch den letzten Mann und die letzte Kanone aus Eritrea und
Somali zurückziehen wollte , Abessinien auch nicht einen Stein
dieser beiden italienischen Kolonien antasten würde .

Abessinien verlangt in Frieden und Freund¬
schaft mit den drei großen Nationen zu leben ,
die Erenznachbarn Abessiniens iind , also auch mit
Italien . Wir haben mit Italien einen Freundschafts - , Schlich -

tungs - und Schiedsvertrag . Diesem Vertrage will Abessinien
treu bleiben . Dieser Vertrag bietet Abessinien und Italien
Mittel und Wege, um alle nach dem schweren Zwischenfall vom
5 . Dezember vorigen Jahres entstandenen Fragen für beide
Teile friedlich und ehrenvoll zu lösen.

Ich möchte Lei dieser Gelegenheit noch erklären , daß mein
erlauchter kaiserlicher Herr dem Völkerbund , der uns direkt mit
der Kultur des Abendlandes verbindet , treu verbunden ist und
bleibt ."

Neubildung italienischer Divisionen
Verlautbarung zu den Truppenverschiffungen

Rom , 27. Febr . Ueber die Truppentransporte nach italienisch
Ostafrika und die entsprechenden Vorbereitungen wurde folgende
amtliche Mitteilung ausgegeben :

Die Einschiffung der Effektivbestände und des Materials der
Division Peloritana nach Ostafrika zur rechtzeiti¬
gen Verstärkung der Verteidigungsstellungen unserer beiden Ko¬
lonien gingen in vollkommener Ordnung weiter . In den näch¬
sten Tagen wird die Division Gavanina in Neapel
zusammengezogen. — Die Einberufung weiterer Jahresklassen
vor der des Jahres 1911 ist ausgeschlossen , abgesehen für die
Bestände an Offizieren und Spezialisten , die sich als notwendig
erweisen sollten. Abgesehen ist dabei von dem Fall von euro¬
päischen Komplikationen , die im gegenwärtigen Zeitabschnitt
nach den letzten in Rom und London getroffenen Verständigun¬
gen und auch im Hinblick auf die weiteren noch umfassenderen
Entwicklungen , die sich daraus ergeben können und sich in den
Richtlinien der italienischen Politik bewegen, ausgeschlossen er¬
scheinen .

Immerhin ist daran zu erinnern , daß Italien aus Grund der
neuen faschistischen Gesetze, durch die die Miltärpslicht vom 18.
dis zum 55. Lebensjahr ausgedehnt wird , 37 Jahresklassen mit
einem Gesamteffektivbestand zwischen 7 und 8 Millionen Mann
mobilisieren kann . Die Jahresklasse 1914 wird zu dem normalen
Zeitpunkt , d . h . zum 1 . April , unter die Waffen gerufen . Täg¬
lich laufen weiterhin beim Kriegsministerium Tausende von
freiwilligen Angeboten ein , die nach Gebühr berück¬
sichtigt werden .

Zwei neue Divisionen unter der Bezeichnung Pelo¬
ritana 2 und Gavanina 2 sind gebildet worden .

Das sanze zur Verschiffung bestimmte Material wird LurL



gleichzeitige Bestellung
'
bei der einheimischen Industrie wieder

aufgefüllt .

Weitere italienische Verschiffungen nach Ostafrika
Neapel , 27. Febr . Der Personendampfer „Leonardo da Vinci"

ist am Dienstag abend mit 110 Offizieren und 1200 Mann In¬
fanterie , 300 Arbeitern und verschiedenen Artillerieabteilungen
sowie reichhaltigem Material nach Ostafrika ausgelaufen . Am
Mittwoch abend geht die „Arabia "

, ebenfalls von Neapel, mit
Material und Arbeitern in See.

Am die indische Verfaffungsvorlage
London , 27. Febr. Der Umstand , daß die indischen Fürsten

überraschend mit der Forderung nach einer Aenderung der indi¬
schen Verfaffungsvorlage hervorgetreten sind, hat offenbar auch
in Regierungskreisen großen Eindruck gemacht . Davon zeugte
eine Erklärung des Staatssekretärs für Indien , Hoare , in
der Ausschußberatung des Unterhauses vom Dienstag . Hoare
bekannte, daß die Entschließung ihn außerordentlich überrascht
hat . Er bestritt , daß sich die englische Regierung bei der Ab¬
fassung der Vorlage nicht an die Abmachungen mit den Ver¬
tretern der indischen Fürsten gehalten habe . Geradezu sensatio¬
nell muß es wirken, daß Hoare in diesem Zusammenhang wört¬
lich erklärte : „Ich glaube nicht, daß die Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den indischen- Fürsten und der bri¬
tischen Regierung unüberbrückbar sind . Sollte es sich
aber Herausstellen, daß dies tatsächlich der Fall ist, so verspreche
ich im Namen der Regierung , daß die Gesamtlage einer neuen
Prüfung unterzogen wird ." In seinen weiteren Darlegungen
versuchte Hoare den Nachweis zu führen , daß die Entschließung
der Fürsten in keinem Sinne eine Erklärung gegen die geplante
Verfassung im allgemeinen darstellt .

London , 27. Febr. Der Berichterstatter des „Daily Herald "
in Bombay meldet, der Maharadscha von Patiala habe ein Tele¬
gramm des Staatssekretärs für Indien , Sir Samuel Hoare.
erhalten , in dem der Vorschlag gemacht wird , daß sofort eine
Abordnung der Fürsten nachLondon reisen möchte ,
um dort über die im Zusammenhang mit den Verfassungsgesetzen
entstandenen Schwierigkeiten zu beraten . Die „Times " betont in
einem Leitaufsatz, die Fürsten hätten sich mit dem Plan der
Bildung eines Bundesstaates grundsätzlich einverstanden erklärt
und nur die Bedingung gestellt, daß ihre Rechte und ihre Un¬
abhängigkeit nicht geschmälert würden . Das Blatt vertritt da¬
her den Standpunkt , daß es sich nur um die Aufgabe handle,
den Wortlaut des Gesetzes über di« Regierung Indiens in ge¬
eigneter Weise abzuändern .

Mal«
Wildbad , 28 . Februar 1935 .

Rechtsberatung für Arbeitnehmer . Die dieswöchige
Sprechstunde der Rechtsberatung der Deutschen Arbeits¬
front findet am Freitag vormittag von 10 —12 Uhr im
Trauzimmer des Rathauses statt.

Fackelzug . Anläßlich der morgen Freitag stattfindenden
Saar -Rückgliederungsfeier findet abends ein Fackelzug
statt. Alle Gliederungen der NSDAP . , dazu gehört , was
noch nicht allgemein bekannt sein dürfte , auch die Deutsche
Arbeitsfront , treten um 7 Uhr am Hermann- Göring-Platz
zum Fackelzug an.

Turnwarte - und Vorturnerschule . Nachdem Gauober-
turnwart Rupp sämtliche turnerischen Fachwarte kürzlich
in Stuttgart versammelt hatte, um ihnen sämtliche Übungs¬
arten für das erste Gaufest des RfL . (43 . Landesturnfest
in Schwenningen ) zu vermitteln , fanden nun am Sonn¬
tag drei Turnwarte - und Vorturnerschulen in den drei
Unterkreisen Freudenstadt, Nagold - Calw und Neuenbürg
statt, während am 3 . März eine solche für den Unterkreis
Horb abgehalten wird . Die Schulung in Neuenbürg wurde
von Kreismännerturnwart Lö b e , Wildbad geleitet und
durch Lauf - und Hüpfübungen eingeleitet . Die ffür das

Vereins - und Einzelwetturnen bestimmten Freiübungen
(2 Gruppen zu je 3 Hebungen ) wurden gründlich einge¬
übt. Neu ist dabei , daß die erste Gruppe zuerst in offener
und die Wiederholung in geschlossener Aufstellung geturnt
wird . Nach Schweizer Art . Die Uebungen selbst geben,
wenn sie vollständig erlernt sind , ein vortreffliches Bild
ab . Anschließend wurden die Pflichtübungen für die ver¬
schiedenen Einzelwettkämpfe an den Geräten (Barren,Pferd , Reck und an den Ringen) durchgeturnt und der
Aufbau derselben veranschaulicht. Es ist ja begreiflich, daß
diese Uebungen zu einem Landesturnfest einen gewissen
Schwierigkeitsgrad in sich bergen, jedoch dürften sie von
verschiedenen Turnern unseres Kreises zu meistern sein .
Dies gilt hauptsächlich von den Ringübungen, welche erst¬
mals geturnt werden . Kreisjugendturnwart Knöller, Höfen
beschäftigte die Teilnehmer mit Uebungen und Bewegungs¬
formen für das Schüler - und Iugendturnen und es zeigte
sich dabei , daß er ein eifriger Iugendturnwart und der
richtige Mann am rechten Platz ist . Im Anschluß fand
dann im „ Grünen Baum" eine eingehende Besprechung
statt , in welcher vornehmlich die dringensten Fragen be¬
handelt wurden . Es wurde u . a. bekannt gegeben, daß
die Musik zu den Freiübungen zum Gaufest vorher durch
das Radio übertragen wird, und daß diejenigen Vereine ,
welche Empfänger haben, ihre Turner auf einem freien
Platz , womöglich Turnplatz versammlen und dann diese
Uebungen turnen. Das ist Werbung . Für den Unterkreis
Neuenbürg kommen diejenigen Vereine mit Turnhallen in
Betracht . Leider ist die Bestellung der Schallplatten für
die Musik zu den Freiübungen zur Einübung eine ganz
geringe . Um das Geräteturnen zu steigern sollen Mann¬
schaften in zwei Klassen gebildet werden , die dann unter
sich Wettkämpfe austragen, aus denen dann eine Aus¬
wahlmannschaft hervorgeht . Weiter wurde betont , daß
dringend darauf zu achten sei, daß möglichst Unfälle durch
richtige Hilfeleistung vermieden werden . Unfall - und Haft¬
pflichtfragen wurden ebenfalls besprochen und dann noch
zum Bezug des Turnblattes aus Schwaben aufgefordert .
Der zweite Kreisvertreter Kienzle nahm ebenfalls an den
Beratungen regen Anteil. Aus der Mitte der Turnwarte
wurde gewünscht, daß versucht werden soll, daß der Kreis -
dietwart Klumpp , Dornstetten einen Lehrgang in Neuen¬
bürg abhalten soll , wodurch den Vereinen eine Ersparnis
von rund 100 Mark zugute kommt, zumal die Pereins¬
kassen nicht gerade günstig gestellt sind . Für den ganzen
Kreis findet bekanntlich ein Dietwartelehrgang am 10.
März in Calw statt . Zu bemerken ist noch , daß die Ver¬
sammlung von rund 70 Turnwarten und Vorturnern be¬
sucht war, trotzdem 7 Vereine , zumeist von den Waldorten,
nicht vertreten waren. Sie haben etwas Wichtiges ver¬
säumt . Mit dem Dank an die Teilnehmer und der Auf¬
forderung zu reger Mitarbeit schloß Männerturnwart
Lobe die arbeitsreiche Tagung. Prwt .

Württemberg
I Ausruf an alle BettikvsMrkr

Zum 1 . April kommen im hiesigen Arbeitsgaubereich wiederum
Tausende von Angehörigen des NS . - Arbeitsdienstes zur Ein¬
lassung. Es gilt , diesen Volksgenossen nach abgeleisteter vater¬
ländischer Pflicht Arbeit und Verdienst zu schaffen

Wir wenden uns daher an alle Betriebsführer , um sie zu bit¬
ten , die nationalen und wirtschaftlichen Aufbaubestrebungen des
Arbeitsdienstes durch Einstellung gedienter Arbeitsmänner tat¬
kräftig zu unterstützen.

Wer seiner nationalen Dienstpflicht im Arbeitsdienst genügt
hat , erhält einen blauen Arbeitsdienstpatz , welcher über die Per¬
sönlichkeit des Inhabers eine zuverlässige Auskunft gibt . Es

P Turnverein Wildbad e. V.
1884

Am Sonntag , den 3 . März 1935, nachmittags 2 Uhr ,
findet im Vereinslokal „Alte Linde " unsere jährliche

Hauptversammlung
statt.

Tagesordnung : Berichte des Vereinsvorstandes, des Kassiers,
und der Turnwarte ; Annahme der neuen Satzungen ;
Vorstandswahl und Ernennung der Mitarbeiter des
Vorstandes.

Der Verein feiert dieses Jahr sein 50jähriges Jubiläum
und wird deshalb gebeten, recht zahlreich an der Versammlung

teilzunehmen .
Der Turnrat .

NS -S Kraft durch Freude
Das umfangreiche Programm der Urlaubsfahrten

der NS . -Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
für das Jahr 1935 ist nunmehr eingetroffen
und kann im Sporthaus Sixt abgeholt werden.

An Hand dieses Programms kann sich heute schon jeder
Volksgenosse seine Ferien festlegen.

Der Srtswari .

« . ? cr/7r/L '
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wird gebeten, bei Einstellung jüngerer Arbeitskräfte stets nachdem Arbeitsdienstpaß zu fragen und Einblick zu nehmen.
Ebenso darf gebeten werden , bei Auswahl von Arbeitskräften

die Paßinhaber zu bevorzugen und bei notwendigen
Entlassungen diese erst in letzter Linie zu berücksichtigen . Nach
dem Wunsche und Willen unseres Führers sollen die Volks¬
genossen , welche tätig an der Aufbauarbeit unseres Vaterlandes
mitgearbeitet und sich in den Dienst der nationalen Arbeit ge¬
stellt haben , durch bevorzugte Behandlung bei Arbeitszuweisung
belohnt werden.

Die Anforderung von Arbeitskräften soll möglichst frühzeitig
für den Entlassungstermin am 1. April 1935 bei den Arbeits¬
ämtern erfolgen . Nur so wird es möglich sein , wenn alle Kräfte— und auch vor allem die Arbeitgeber in diesem Sinne Mit¬
wirken. die Arbeitsmänner nach ihrer Dienstzeit wieder in
Arbeit uirü Brot zu bringen .

Der Arbeitsdank , Stuttgart , Weimarstr . 39 I , der
die aus dem Arbeitsdienst ausscheidenden Arbeitsmänner be¬
ruflich zu betreuen hat , hat jederzeit verfügbare gediente Ar¬
beitsmänner an der Hand und ist bereit , aus Anfrage für alle
Verufsgruppen Arbeitskräfte namhaft zu machen , um alsdann
die Zuweisung durch die Arbeitsämter vollziehen zu lassen . An¬
fragen wolle man an den Arbeitsdank richten.

Es darf erwartet werden , daß sich jeder Volksgenosse ver¬
pflichtet fühlt , die Bestrebungen des Arbeitsdienstes zum Aufbau
unserer Wirtschaft und unseres Vaterlandes durch Einstellung
arbeitslos gewordener gedienter Arbeitsmänner mit allen Kräf¬
ten zu unterstützen.

Heil Hitler !
Der Reichsstatthalter :

gez. Murr .
Der Arbeitsgauführer des Arbeisgaues 26 :

gez. AlfredMüller .
Der Gauobmann des Arbeitsdankes :

gez . Diemer - Willroda .

Ludwigsburg , 27 . Febr. (Kindsmörderin .) Wie
die Ludwigsburger Zeitung von zuständiger Stelle erfährt,
wurde dieser Tage ein 22jähriges Mädchen von hier ver¬
haftet, das ihr neugeborenes Kind im Bett erstickt hatte .
Der Fssll hat sich bereits im Oktober v . Js . zugetragen .

Niederstetten , OA . Eerabronn, 27 . Febr. (Selbst¬mord . ) Dienstag früh wurde der im Dienst der Stadt
stehende Polizeiwachtmeister Dodel im Sitzungssaal des
Rathauses erschossen aufgefunden .

Gaildorf , 27 . Febr. (DieErippewütet . ) Die Grippegreift weiter um sich. Infolge der Erkrankung zahlreicher
Schüler ist die evang . Volksschule , deren Klassen zum Teilbis zu 40 Prozent verwaist sind , auf einige Tage geschlos¬
sen worden . In einer Klasse von 67 Schülern waren am
Montag nur noch 23 Kinder erschienen .

Burgberg» OA . Heidenheim, 27 . Febr. (VomTodeer -
eilt . ) Der seit einigen Monaten im Ruhestand lebende
68 Jahre alte frühere Bäckermeister und Eemeindepfleger
Josef Mattenschlager erwies einem hiesigen Mitbürger die
letzte Ehre , als er, am Grabe stehend , plötzlich vom Schlag
gerührt wurde und alsbald verschied . Er gehörte dem Ge¬
meinderat volle 30 Jahre von 1001—1931 , an . 1911 wurde
er zum Eemeindepfleger gewühlt .

Fulgenstadt , OA . Saulgau , 27 . Febr. (Nähnadel
verschluckt .) Ein 13jähriges Mädchen nahm bei Näh¬arbeiten die Nadel in den Mund , mutzte im gleichen Au¬
genblick heftig husten und schluckte die Nähnadel . Sofort
stellten sich heftige Schmerzen ein . Nur durch die rasche
Hilfe eines Saulgauer Arztes konnte das Mädchen vom
Tode errettet werden .

Ulm, 27 . Febr. (Abtreibung .) Vor dem Schwurge¬
richt hatte sich der verheiratete Josef Zweifel von Eislingen
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung zu verantworten. Er ist
diesbezüglich wiederholt mit Gefängnis und Zuchthaus vor¬
bestraft . Das Gericht verurteilte ihn wegen versuchter ge¬
werbsmäßiger Abtreibung zu einem Jahr Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverlust .

Srraurg -ber und Verlag : « uchüruckeret und gettungaverlag Wildbader Taablatt
« Ndbadrr Badblatt , Wtldbad i. Schwartwald (Inh . Tb . Sack) DA . 1. 35 75 ü
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